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Brückenſtraße 10 und bei 


Er ſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljähtlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

i den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Donnerſtag, den II. Juni 


1891. 


Infertionsgekühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Sufercten-Annahme auswärts: Stras burg: A. Fuhrich. Ino« 
e umark: 


Drazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Guſtavr Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
99. Sitzung vom 9. Juni. 


Das Haus nahm in dritter Leſung die Heran⸗ 

Tan der Fabriken zu Vorausleiſtungen beim Wege⸗ 

au in Brandenburg, Schleswig ⸗Holſtein und der 
Rheinprovinz an und berieth dann 

den Antrag Walther auf Gewährung von Staats- 
mitteln aus dem Nothſtandsgeſetz von 1888 zur Be 
ſeitigung der Hochwaſſerſchäden im Frühjahr 1890. 

Miniſter Herr furth machte dagegen geltend, daß 
ſolche Verwendung über die Befugniſſe jenes Noth⸗ 
ſtandsgeſetzes hinausgehe, erklärte aber die Bereit ⸗ 
willigkeit der Regierung, ſelber mit der Wiederher⸗ 
ſtellung und Verbeſſerung der Schutzwehre vorzugehen. 
Ein eigentlicher Nothſtand ſei durch die Provinzial⸗ 
und Privatthätigkeit gehoben. 

Nach längerer Erörterung, in welcher von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten entgegen den Ausführungen des 
Miniſters eine Staatshilfe auch für Erhaltung des 
Nährſtandes verlangt wurde, wurde der Antrag an 
die Agrarkommiſſion verwieſen und dann das Geſetz, 
betreffend die zeitliche Begrenzung der Vorausleiſtungen 
beim ebau in zweiter Leſung angenommen. 

Morgen Petitionen. 


deutſches Reich. 


Berlin, 10. Juni. 


— Der Kaiſer beſichtigte am Dienstag 
Vormittag bei ſtrömenden Regen auf dem 
Bornſtedter Felde bei Potsdam das Regiment 
Gardes du Korps und das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
regiment. Der Beſichtigung wohnte auch die 
Kaiſerin zu Pferde bei. — Für den Kaiſer ſoll 
auf der Schichau'ſchen Werft in Elbing ein 
kleiner, ſchnellfahrender Dampfer gebaut werden, 


der für den Verkehr auf Havel und Spree be⸗ 


ſtimmt iſt. Der in Ausſicht genommene neue 
Dampfer ſoll die Geſchwindigkeit der Torpedo⸗ 
boote mit geringem Tiefgang verbinden. 

— Die „Schleſ. Ztg.“ nennt als den 
kommenden Oberpräſidenten für Pommern 
den Regierungspräſidenten v. Dieſt in Merſe⸗ 
burg. Danach würde Herr v. Puttkamer bei 
Seite geſchoben ſein; es iſt indeſſen die end⸗ 
giltige Entſcheidung der Regierung abzuwarten. 
Herr v. Dieſt war dieſer Tage in Berlin an⸗ 
weſend. / 

— Als Amtsnachfolger Stöckers wird jetzt 
der Superintendent der Diözefe Berlin I., der 
Oberpfarrer der St. Eliſabethgemeinde Döblin, 


Feuilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 


14.) Fortſetzung.) 
Erich ſtand auf; ſein Geſicht war zwar ſehr 
bleich; aber in ſeinen Augen blitzte eine Thräne, 
und ſeine Stimme klang ruhig, wenngleich 
außerordentlich leiſe. a 

„Laß jetzt jeden Troſt, Brockmann, ich bin 
dafür noch nicht zugänglich. Vor allem muß 
ich ein wenig allein ſein mit mir und meinen 
Gedanken — und mir dann von einem kompe⸗ 
tenten Munde völlige Gewißheit holen — über 
dieſe Sache.“ 

»Du willſt das Mädchen, Roſa, ſelbſt 
ſprechen?“ 

„Frage mich jetzt noch nichts. Halte vor 
allem nur das, was ich Dir unwillkürlich ent⸗ 
deckt habe, geheim und entſchuldige mich. — 
Adieu!“ 

Damit ergriff er ſeinen Hut und ſtürm 
mit größter Eile aus m GE Re 

„Er ſcheint doch wirklich wie zum Unglück 
geboren,“ murmelte Chriſtian bewegt, indem 
F 1 nachſah. „Der arme 

echvogel!“ ö 

Am ſpäten Nachmittag ſprach Dr. Hubert 
in einem kleinen Hauſe vor, das in einer engen, 
ärmlichen Straße des Vorortes Fünfhaus ſtand. 
Im Erdgeſchoß der ziemlich unſauberen Hof⸗ 
gebäude klopfte er an eine niedrige Thür. Ein 
altes Weib öffnete ihm und beſah ihn etwas 
erſtaunt vom Kopf bis zu Fuß, als hätte ſie 
nichts weniger als ſein Erſcheinen erwartet. 

„Ah — Dr. Hubert!“ kam es ſehr gedehnt 
zwiſchen den Zahnlücken ihres verlegen lächelnden 


M. Jung. | 


Köpke. | Expedition 


bezeichnet; er wird auch, wie verlautet, das 


Nebenamt eines Ober ⸗Konſiſtorialraths über: 
nehmen. f 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung. 6 

— Abg. Richter hat nunmehr mit Unter⸗ 
ſtützung der freiſinnigen Partei den bereits an⸗ 
gekündigten Antrag im Abgeordnetenhauſe 
eingebracht, durch einen beſonderen Paragraphen 
in der Geſchäftsordnung zu beſtimmen, daß an 
Mittheilungen der Regierung über Gegenſtände, 


welche nicht auf der Tagesordnung ſtehen, ſich 


eine Diskuſſion unmittelbar anſchließen darf, 
wenn ſolches von mindeſtens 50 Mitgliedern 
beantragt wird. Anträge dürfen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nicht geſtellt werden. 

Dr. Ludwig Fuld weiſt im Aprilheft 
der „Illuſtrirten Zeitung“ darauf hin, daß die 
neueſte Statiſtik eine erhebliche Vermehrung der 
Vergehen gegen Vermögen und Eigenthum 
nachweiſe. Fuld bringt dieſe Vermehrung in 


Verbindung mit den höheren Lebensmittelpreiſen 


und weiſt dies nach durch graphiſche Dar⸗ 
ſtellungen. Die Kurven der Lebensmittelpreiſe 
und Diebſtähle bewegen ſich weſentlich einander 
parallel. 

— Die Verfügung des Kultusminiſters, den 
polniſchen Sprachunterricht betreffend, hat, wie 
die „Preuß. Lehrerzeitung“ ſchreibt, in den 
Kreiſen der katholiſchen Lehrerſchaft nicht wenig 
Bro verurſacht. Sind doch jene Maß⸗ 
regeln, b r Zuſchrift au 
ee das Gegentheil der bisher geübten Praxis. 

achdem diejenigen Lehrer, welche früher in 


dem Sinne dieſer Verfügung wirkten, mit 


Ordnungsſtrafen, Disziplinar⸗Unterſuchungen, 
Strafverſetzungen, ja mit Entlaſſung aus dem 
Amte bedacht worden ſind, ſoll nunmehr das 
weiß ſein, was bisher ſchwarz geweſen iſt. Und 
wenn der „neue Herr“ wieder einmal an der 
Klippe eines Volksſchulgeſetz⸗Paragraphen oder 
eines Sperrgeldergeſetzes jcheitert, was dann? 
In jedem Falle tragen die Lehrer die Koſten. 
Uebrigens iſt man in Lehrerkreiſen der Meinung, 
daß der Miniſterial⸗Erlaß wenig Erfolg haben 
dürfte und daß beſonders die Schulaufſichts⸗ 
beamten, die bisher mit Nachdruck für das 


Mundes hervor. 
wieder bei uns?“ a ' 

„Ich will Sie nicht lange beläſtigen, Frau 
Winkler,“ ſagte er haſtig. „Ich möchte nur 
mit Ihrer Fräulein Nichte ein paar Worte 
ſprechen.“ 

„Roſa iſt ausgegangen, — und ich weiß 
wirklich nicht, wann ſie wiederkommt,“ ſagte 
en Frau und ſetzte dann nach kurzem Beſinnen 

nzu: 
warten wollen, Herr Doktor, jo — ſo treten 
Sie nur ein.“ 

„Ich muß — wirklich bitten. Ich habe 

nämlich etwas ſehr Wichtiges —“ 


„Sieht man den Herrn auch 


Er ſtockte, als er die gezierte Miene der 


Alten, ihr eigenthümliches Lächeln gewahrte, 
das ihm ſehr wenig Gutes zu bedeuten ſchien. 


Aber er folgte ihr ohne weitere Frage durch 


die enge, mit Ziegeln gepflaſterte Küche in das 
einzige Zimmer der kleinen Wohnung. 


Gleich beim Eintritt fiel ſeinem forſchenden 


Auge ſofort die ungewöhnliche Sauberkeit der 
Dielen auf. Da war nichts von den vielfar⸗ 
bigen Tuchlappen und Rüſchenendchen zu ſehen, 
welche die fleißige Kleidermacherin bei ihrer 


Arbeit ſonſt auf dem Fußboden verſtreute. 


Der Holzkaſten, der zum Schutze gegen den 
Staub auf die Nähmaſchine dort an einem der 
Fenſter geſchraubt war, gab zumindeſt ein 
ebenſo beredtes Zeugniß, wie die zu dieſer 
Stunde ſonſt unerhörte Abweſenheit der Näherin, 
— daß Fräulein Roſa Winkler ihre Arbeits⸗ 
thätigkeit eingeſtellt habe. 11 of lchin 
Auch ſonſt waren manche, in ihren Einzel⸗ 
heiten ganz unbedeutende Veränderungen in dem 
Zimmer getroffen worden, die jedoch den ſcharfen 
Blicken des jungen Mediziners nicht entgingen. 
Die Fenſterniſchen waren durch ſchneeweiße 
Gardinen geſchmückt, die alten Möbelſtücke 


: Brückenſtraße 10. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46, 
Inſeraten⸗Aunnahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Werth mehr zu legen ſcheint. 


o wird in der Zuſchrift ausgeführt, 


„Wenn Sie aber ein paar Stunden 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. | 


Deutſchthum gewirkt haben, auch in nächfter 
Sit ſchwerlich bereit ſein werden, etwas zu 
thun, was dem Germaniſirungswerke ernſtliche 
Schwierigkeiten bereiten würde. nt 
— Der Geſetzentwurf, betreffend die Verlegung 
der Landesbuß⸗ und Bettage, dürfte, wie man 
nach der „Freiſ. Ztg.“ in parlamentariſchen 
Kreiſen annimmt, aus dem noch vom Landtag 
zu bewältigenden Arbeitsmaterial ausſcheiden, 


da bei den widerſtreitenden Meinungen über 


den Tag die Staatsregierung auf die Erledi⸗ 
gung der Vorlage in dieſer Seſſion keinen 
Augenblicklich 
ſchweben noch Verhandlungen mit dem Kultus⸗ 
miniſter. Vorlängſt iſt aber die zweite Leſung 
der Vorlage in der Kommiſſion ausgeſetzt 
worden. 

— Der Beginn der Handwerker⸗Konferenz, 
welcher zu geſtern erwartet wurde, iſt definitiv 
auf Montag, den 15. d. Mts., feſtgeſetzt. 
Ueber die Bedeutung dieſer Konferenz haben 
wir bereits berichtet. 

— Zum Bochumer Steuerprozeß wird 
unterm geſtrigen Tage gemeldet: Zu Beginn 
der heutigen Sitzung erklärte der Staatsanwalt, 
daß die ſeitherige Unterſuchung gegen Baare 
die Mitwiſſenſchaft des letzteren an angeblichen 
Stempelfälſchungen in keiner Weiſe erwieſen 
habe. Er könne ſich heute darüber nicht äußern, 
ob Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien, jedoch 
dürfe er ſagen, daß bisher ſo gut wie nichts 
erwieſen ſei. Die Unterſuchung werde fort⸗ 


tag kaum zu erwarten. 


‚gefebt, die Beendigung derſelben ſei vor Frei⸗ 


—ͤ— ———— äñä —— 
Ausland. 


Stockholm, 8. Juni. Nach zweitägigem 
leichtem Unwohlſein erkrankte der Kronprinz 
geſtern an heftigen Kopfſchmerzen und Gelenk⸗ 
ſchmerzen, ſodaß er das Bett hüten muß. Die 
Aerzte bezeichnen die Krankheit als Influenza. 

Wien, 9. Juni. Der Beginn der 


Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 


land, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien ſteht nach 
einer der „Pol. Korr.“ aus Rom zugegangenen 
Mittheilung für Ende Juli in Ausſicht. 


Die Inſpizirung der Truppen im Lager bei 


zeigten förmlich noch die Spuren des Scheuer⸗ 
lappens, und der ganze Raum athmete eine 
gewiſſe aufgeputzte Zierlichkeit, die ſich ſogar 
bis auf die Wittwe Winkler erſtreckte, geradeſo, 
als erwarte man in dieſem Hauſe jede Stunde 
einen ganz außerordentlich vornehmen Beſuch. 

Hätte es außer dieſen vielfältigen Anzeichen 
noch einer beſonderen Beſtätigung deſſen bedurft, 
was Hubert als eine ſo peinvolle Befürchtung 
in ſeinem Buſen barg, ſo würde ihm eine 
ſolche Beſtätigung durch das ganze Gehaben 
und Benehmen der alten Tante geworden ſein, 
die ſich in einer Geſpreiztheit und bäueriſch⸗ 


dummen Aufgeblähtheit vor ihm bewegte, als 


wäre ſie über Nacht zur Millionärin ge⸗ 
worden; dazu lauerte ſie mit offenbarer Gier 
auf eine direkte Frage des Arztes und 
wand ſich förmlich unter dem Druck des ihr auf 
dem Gemüthe laſtenden Geheimniſſes, welches 
ſo ungeſtüm nach außen drängte, daß ſie den 
Eindruck machte, als wäre ſie geladen und 
könne nur mühſam an ſich balten, um nicht 
mit der ſie beſchwerenden Meldung geradezu her⸗ 
auszuplatzen. i 
Aber Hubert ſtellte ſich gänzlich unbefangen; 
er that die erwartete Frage abſichtlich nicht, 
die ihm die Alte wohl ſehr umfaſſend hätte be⸗ 
antworten können; — er wollte nur aus dem 
Munde Roſa's jene Antwort hören, deren 
Wortlaut er ſich allerdings ſchon ſo ziemlich 
an den Fingern abzählen konnte. Aber nur 


„Ach, lieber Herr Doktor, wie verändert 
ſich oft die Zeit und der Menſch! Wiſſen Sie, 
es iſt wie eine Kugel, nämlich — wo einmal 
das Untere oben iſt und das Obere unten, 
nicht wahr? Man kann nie zum voraus 
ſagen, das und das wird geſchehen, wiſſen Sie. 


80 Perſonen unter dem Verdacht heil: 
nehmerſchaft an einem revolutionären Komplot 


aus einem Munde konnte die endgiltige Ent: | 
ſcheidung für ihn und ſeine Zukunft kommen. 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſteln u. Vogler, 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Fraukfurt g. M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Bruck a. d. Leitha durch den Kaiſer beginnt 
nach einer Meldung des „W. T. B.“ heute. 
Eine Deputation deutſcher Offiziere iſt bereits 
in Bruck eingetroffen. 


* Belgrad, 9. Juni. Der Exkönigin Natalie 
hat nach einer hieſigen Meldung der „Frkf. Ztg.“ 
der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen v. Giers 
die entſchiedene Mißbilligung des Zaren über 
ihre Haltung während ihrer Ausweiſung aus⸗ 
drücken laſſen. Die Königin, welche nach Odeſſa 
reiſen wollte, betrachtete dies als Wink, davon 
abzuſtehen und geht deshalb demnächſt nach 
Frankreich. 

Adrianopel, 9. Juni. Die Gefan⸗ 
genen find ſoeben in Kirkiliſſe wohlbehalten 
eingetroffen und werden heute Abend in Adria⸗ 
nopel erwartet. 

Paris, 9. Juni. In der Melinit⸗Affäre 
ſteht nunmehr die gerichtliche Hauptverhandlung 
bevor. Der Unterſuchungsrichter hat die Akten 
der Staatsanwaltſchaft übergeben. — Der Senat 
hat ſich dem Kammervotum angeſchloſſen und 
die Herabſetzung der Getreidezölle, die von der 
Kammer ſchon genehmigt iſt, mit 208 gegen 
49 Stimmen angenommen. — Oberſt Lebel, 
der Erfinder des nach ihm genannten Gewehrs, 
iſt verſtorben. 

New Nork, 8. Juni. Die aus Haiti 
hier eingelaufenen Berichte geben von den 
dortigen, bereits kurz gemeldeten Vorgängen 
folgende Darſtellung: General Hippolyte ließ 
achte der The 
verhaften. Es verbreitete ſich das Gerücht, der 
Präſident beabſichtigte, eine Gatling⸗Mitrailleuſe 
gegen das GGefängniß richten und die 80 Gefangenen 
tödten zu laſſen. Die Freunde der letzteren 
begaben ſich infolge deſſen ins Gefängniß, um 
dieſelben zu befreien. Der Verſuch mißglückte. 
Hierauf begann ein Blutbad, deſſen erſtes Opfer 
ein angeſehener Kaufmann, Namens Rigaud, 
war. Der Präſident ließ ihn ergreifen, auf 
den Kirchhof führen und dort erſchießen. Ein 
16 Jahre alter Neffe Rigauds wurde ebenſo 


erſchoſſen. Die Maſſenhinrichtungen wurden 
fortgeſetzt, obgleich kein Widerſtand geleiſtet 
wurde. 


Und oft thut man doch das, was man von 


Anfang nie hätte thun mögen, nämlich — das 
iſt das Schickſal, wiſſen Sie. Und wenn ich 
Sie ſo anſehe — und Roſa, nämlich — wie 
Sie ſie kennen lernten, wie Sie noch, wiſſen 
Sie, noch auf dem Alſergrund als blutjunger 
Student, als Zimmerherr bei uns gewohnt 


haben, — und das iſt jetzt alles ganz anders, 


als wie wir es damals dachten und auch aus⸗ 
gemacht haben, nämlich Sie ſind doch ein ge⸗ 
ſcheiter Menſch und werden gewiß einſehen, 
daß man ſeinem eignen Glück nicht im Wege 
ſtehen kann, wiſſen Sie, wenn nämlich zu 
Beiſpiel das gute Kind, die Roſa—— 

Hubert wußte kein anderes Mittel mehr, 
um das, was ſich ſo drohend aus den unzäh⸗ 
ligen „wiſſen Sie“ und „nämlich“ der 
Alten herausſchälen zu wollen ſchien, ab⸗ 
zuhalten, als daß er aufſprang und ein 
wenig an das eine der Fenſter trat, die 
in den Hof hinausſahen. Frau Winkler aber 
war nicht geſonnen, ihr Opfer ſo leicht fahren 
zu laſſen; ſie trippelte ihm nach, und wer weiß, 
ob ihr die große Bombe nicht doch noch heraus⸗ 
zuſchießen geglückt wäre, wenn Hubert in dieſem 
Augenblick nicht gerade die ſo ſehnſüchtig Erwartete 
über den Hof hätte ſchreiten ſehen. Er ſeufzte tief 
auf; jetzt war ja der große Moment da, in 
welchem ſeine fürchterliche Pein durch ein 
fürchterliches Wort der Beſtätigung beſiegelt 
werden ſollte. 

„Ach, da iſt ſie ja!“ jubelte die Alte förm⸗ 
lich auf und eilte ihrer Nichte entgegen. „Jetzt 
können Sie das alles von ihr hören, was ich 
Ihnen mit meinem guten, weichen Wiener 
Herzen doch nicht gern geſagt hätte, lieber Herr 
Doktor!“ 

Die gute, wienerherzige Alte! Hubert hätte 
ſie mit Wonne zum Fenſter hinausgeworfen 


. 


Waſhington, 8. Juni. 


für Viehtransportſchiffe erlaſſen. Die Schiffe 
müſſen von Rusk ‚ein auf ein Jahr lautendes 
Certifikat einholen, in welchem unter anderen 
die Anzahl der Viehſtücke angegeben iſt, welche 
das Schiff tragen darf. Das Reglement 
ſchreibt ferner den dem Vieh auf Deck zu 
gebenden Raum vor, ſowie zur Bequemlichkeit 
und Sicherheit des Viehs dienende Einrich⸗ 
tungen. 

Shanghai, 9. Juni. Einer Reuter⸗ 
meldung zufolge wurde in Wooſich bei Soochow 
eine franzöſiſche Kirche nebſt Waiſenhaus vom 
Pöbelhaufen gänzlich zerſtört. Die Erregung 
gegen die Ausländer wächſt. 


„ e e ˙· w:] ELLE LUG Eu een 


Provinzielles. 


Kulmſee, 10. Juni. Die Erſatzwahlen 
für die während der Wahlperiode ausge⸗ 
ſchiedenen, von der erſten Abtheilung gewählten 
Herren Kreisbaumeiſter Rohde und Poſtmeiſter 
Gülle finden am 29. Juni im Sitzungszimmer 
des Magiſtrats ſtatt. — Herr Feldt in Witt⸗ 
kowo iſt geſtern Vormittag geſtorben. 

® Kulm, 9. Juni. Ein hierſelbſt be⸗ 
ſchäftigter Sattlergeſelle, welcher am vergangenen 
Sonntag auf dem Althauſener See in Gemein⸗ 
ſchaft mit anderen gondelte, ſtürzte dabei ins 
Waſſer und ertrank. Die Leiche iſt noch nicht 
gefunden. 

+ Strasburg, 9. Juni. Der Froſt in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend hat 
auch in unſerer Gegend den Feldfrüchten, 
namentlich dem in der Blüthe ſtehenden Roggen 
einen erheblichen Schaden zugefügt. — In der 
Verſammlung des Vereins für landwirthſchaft⸗ 
liche Intereſſen am letzten Sonntage war auch 
Herr Landrath Dumrath anweſend und ſprach 
über die Altersverſicherung. 

Neuteich, 8. Juni. Hier beſteht ein Ver⸗ 
ein zur Verſicherung von Rindvieh gegen Dieb⸗ 
ahl. Unlängſt fand die Generalverſammlung 
liatt. Nach dem vom Vorſitzenden, Herrn Knels⸗ 
Stloff, erſtatteten Jahresbericht zählt der Verein 
27 Zezirke mit 585 Mitgliedern. Verſichert 
find 8037 Stück Vieh mit einer Verſicherungs⸗ 
Summe von 1 375 910 Mark. Die Vereinsein⸗ 
nahmen beliefen ſich auf 797,15 Mk., die Aus⸗ 
gaben auf 520,93 Mk. Geſtohlen ſind 2 Thiere, 
die 60 bezw. 120 Mk. Entſchädigung ge⸗ 
zahn find. Nach Schluß der Verſammlung trat 
der milchwirthſchaftliche Verein zu einer Sitzung 
sulammen. Der Vorſitzende referirte über die 
Sichtung eines Schlachthauſes in Danzig und 
theilte mit, daß von der dortigen Fleiſcher⸗ 
innung eine Verſicherung für Vieh, das ſich bei 
der Unterſuchung als krank herausſtellt, errichtet 
werden würde. Herr Thierarzt Schöneck hielt 
einen Vortrag über das Nahrungsmittelgeſetz 
vom 14. Mai 1879, empfahl die Verſicherung 
den Schlachtviehs und betonte die Noth wendigkeit 
der Einrichtung von Freibänken zum Verkauf 
n erwerthigen Fleiſches. 

). Aus dem Kreiſe Löbau, 8. Juni. 
ß die Kälte und die Nachtfröſte voriger 
che iſt an den jungen Pflanzen und dem 
Getreide großer Schaden angerichtet. Die 
Gurken, Bohnen und viele andere Garten⸗ 
gewächſe ſind da, wo ſie dem Froſt unmittelbar 
ausgeſetzt waren, vollſtändig erfroren und werden 
ſich wohl nicht mehr erholen. Auch die Kar⸗ 


wenn dieſes Fenſter nur wenigſtens im dritten 
Stockwerk gelegen hätte. 

Roſa trat ein im vollen Glanz ihrer Schön⸗ 
heit, die nur durch einen gewiſſen kalten Zug 
um Mund und Naſe beeinträchtigt wurde, der 
ihrer ſonſt ſehr lebhaften, ebenmäßigen 
Phyſiognomie zu Zeiten, wo er beſonders her⸗ 
vortrat, faſt etwas Gemeines verlieh. 

In der zweifelhaften Beleuchtung des Dämmer⸗ 
lichts, das durch die Fenſter hereindrang, be⸗ 
merkte ſie zuerſt garnicht den Beſuch. 

„Tante, das war herrlich, ich habe mir zwei 
prächtige Hüte gekauft, die dem Grafen gewiß 
gefallen werden!“ rief ſie lachend und ſchleuderte 

Mantel und Kopfbedeckung auf das alte, ſteif⸗ 
lehnige Ripsſopha. „Die Modiſtin ſchickt ſie 
morgen her, wenn —“ 

„Roſa, es iſt jemand da,“ unterbrach die 
Tante. „Weiſt Du — nämlich —“ 

Die Näherin ſtieß einen leichten Schrei aus, 
als ſie das bleiche Angeſicht Huberts ſah, der 
jetzt aus ſeiner Fenſterniſche hervortrat. 

„Guten Abend, Roſa,“ ſagte er, möglichſt 
viel Gelaſſenheit in ſeinen Ton legend, „wie 
geht es Dir?“ 

Sie konnte keine Antwort finden. Mit be⸗ 
bender Hand neſtelte ſie an ihrer Taille und 
ſah auf die Tante, die achſelzuckend zurücktrat. 
Dann aber, als faſſe ſie einen kräftigen Ent⸗ 

ſchluß, warf fie ihre vollen Lippen auf, wobei 

jener bezeichnende, eigenthümliche Zug in den 
beiden Linien von den Naſenflügeln bis zu den 
Mundwinkeln auf einen Augenblick mit größerer 
Deutlichkeit hervortrat, und holte Athem zu 
ihrer Rede. 

„Du höre einmal, Erich, ich muß Dir ein 
paar Worte ſagen, die Dir vielleicht nicht 
gerade angenehm ſein werden; — na, ja was 
will man machen; es muß doch einmal heraus. 


Der Ackerbau⸗ 
ſekretär Rusk hat ein ausführliches Reglement 


welcher ſeinen Geburtstag feierte, etwas „kratz⸗ 


ihnen „Mutter“ den Kopf zurechtgeſetzt hatte, 
ihnen am andern Tage auch gewährt wurde. 


Unglücksfall ereignete ſich heute früh auf dem 
Schießplatze; als der 14jährige Sohn des Ar⸗ 
beiters Czulkowski aus Flötenau die Kuh zur 
Weide führte, fand er eine noch nicht krepirte 
Granate, einen ſogenannten Blindgänger, mit 
welcher er ſich ſofort zu ſchaffen machte. 
dauerte auch nicht lange, als dieſelbe explodirte 
und den Jungen arg verſtümmelte, u. a. ihm 


Garniſonlazareth gebracht, ob er am Leben 


toffeln, der Klee und die frühgeſäeten Erbſen, 
ſowie der Roggen, welcher theils in der Blüthe, 
theils im Schoſſen ſtand, haben ſtark gelitten. 
Erfahrene Landwirthe behaupten, daß der 
Roggen keine, oder nur ſehr wenig Körner be⸗ 
kommen wird. Die Ungunſt des Winters hat 
die Ausſicht auf eine gute Roggenernte zur 
größten Hälfte vernichtet, wäre die Blüthezeit 
gut verlaufen, ſo hätte ein reichlicher Körner⸗ 
ertrag den verurſachten Schaden, wenn auch 
nur einigermaßen ausgleichen können, jetzt iſt 
auch dieſe Hoffnung geſchwunden; es iſt daher 
wahrlich nicht zu verwundern, wenn die Land⸗ 
wirthe unſerer Gegend, angeſichts ſolcher 
traurigen Ausſichten mit trüben Blicken in die 
Zukunft ſchauen. Auch die Weide wird bereits 
knapp, denn infolge der Dürre und Kälte will 
auf den abgeweideten Weideplätzen nichts nach⸗ 
wachſen. 

Roſenberg, 9. Juni. Mehrere Blätter 
berichteten, daß Anfangs dieſer Woche hier ein 
„regelrechter“ Maurerſtreik ausgebrochen wäre. 
Die ganze Geſchichte beſchränkte ſich darauf, 
daß 4 Maurergeſellen, welche auf einem Bau 
beſchäftigt waren, in Folge einer reichlichen 
Spende von Spirituoſen ſeitens des Polkers, 


bürſtig“ geworden waren, ſo daß der Meiſter 
die Leute vom Bau fortſchicken mußte. Schon 
am Nachmittage kamen die Leute, nachdem 


wieder zum Meiſter und baten um Arbeit, die 


Gruppe, 8. Juni. Ein bedauernswerther 


Es 


beide Hände abriß. Er wurde ſofort in's 


bleibt, iſt fraglich. 

Neidenburg, 9. Juni. Die Wittwe G. 
hatte ihrem 11 Jahre alten Töchterchen den 
Auftrag gegeben, die auf der Bleiche liegende 
Wäſche fleißig zu begießen, während ſie ſelbſt 
ſich auf das Feld zur Arbeit begeben mußte. 
Das Kind ſtürzte jedenfalls beim Emporheben des 
mit Waſſer gefüllten Eimers aus dem Brunnen, 
kopfüber in denſelben hinein und mußte, da 
keine rettende Perſon ſich in der Nähe befand, 
ertrinken. a 

Dt. Krone, 8. Juni. Zum Kaſſirer des 


hieſigen Vorſchußvereins iſt Herr Bürgermeiſter 


Zitzlaff aus Jaſtrow gewählt worden. 

Elbing, 9. Juni. Zum Verbandstage der 
vereinigten Barbier-, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Innungen Weſtpreußens tragen wir nach 
der „Altpr. Ztg.“ noch Folgendes nach: Der 
Verband zählt 8 Innungen mit 140 Mit⸗ 
gliedern. Es wurde beſchloſſen, die Anmeldung 
der Gehilfen, welche bisher durch Karte geſchah, 
fortan nur im geſchloſſenen Brief zu geſtatten. 
Zwei Anträge der Elbinger Innung, betreffend 
die Verlegung des allgemeinen deutſchen Kon⸗ 
greſſes auch nach dem Oſten und einen näheren 
Anſchluß an den oſtpreußiſchen Verband, fanden 
einſtimmige Annahme. Von Danzig aus wurde 
beantragt, den Reichstag zu erſuchen, die Bar⸗ 
biere, Friſeure uſw. von der Alters⸗ und In⸗ 
— 
Und es iſt am beſten, wenn wir uns gleich ganz 
gemüthlich auseinander ſetzen.“ 

Es war nicht die Scheu vor dem nun 
Kommenden, was Hubert zurücktreten und 
noch bleicher werden ließ, ſondern der eyniſche, 
brüske Ton, den er zum erſten Male von dem 
Mädchen hörte. Roſa handelte eben ganz nach 
dem Grundſatze gemeiner Naturen, die jene 
Mittheilungen, die zu machen ſie Mühe koſten, 
gewöhnlich mit einer gewiſſen Grobheit be⸗ 
ginnen; und dieſe Grobheit ſteht, wie man 
beobachten kann, ſtets im gleichen Verhältniß 
mit der Scheu vor jenen Mittheilungen; je 
peinlicher die nothgedrungen vorzubringenden 
Eröffnungen, deſto größer die Dreiſtigkeit in 
der Art der Einleitung.“ a 

„Ich habe Dir ſchon einmal von einem 
gewiſſen alten Herrn erzählt, der mich verfolgt, 
— ich glaube wenigſtens,“ fuhr Roſa nach 
kurzer Pauſe fort. 

„Ja — ich glaube auch,“ antwortete Hubert 
mit bitterer Ironie. „Es war Graf Marberg.“ 
„Ah, Du kennſt ihn alſo auch ſchon?“ 

„Ein wenig. Was ihn näher betrifft, ſo 
halte ich mich mehr an Deine Beſchreibung 
von ihm, wonach er ein abſcheulicher, ausge⸗ 
mergelter, lächerlicher alter Geck iſt, deſſen Zu⸗ 
dringlichkeiten Du abſolut nicht ertragen zu 
wollen erklärteſt.“ 

Roſa lachte gezwungen. „Habe ich das 
wirklich geſagt? Mein Gott, was man doch jo 
in ſeiner Unvernunft oft zuſammenſchwatzt! — 
Nun, ich ſehe ein, daß ich mich in Marberg 
damals wirklich ſehr getäuſcht habe, mein 
Lieber! Es iſt wirklich ein recht liebenswürdiger 
alter Herr, — das heißt, er iſt nicht einmal 
gar ſo alt, wie ich beim erſten Anblick geglaubt 
habe, — und dabei ſo aufmerkſam, ſo zuvor⸗ 


ſeines 25jährigen Geſchäftsjubiläums und des 


ein filberner Pokal geſtiftet, welcher die Wappen 
der Städte trägt. — Wie bereits gemeldet, 
hat der Ober ⸗ Ingenieur der Schichau'ſchen 
Werft, Herr Zieſe, während der letzten An⸗ 
weſenheit des Kaiſers den rothen Adlerorden 
4. Klaſſe 
kaufmänni 
Herrn Ferdinand Siebert, iſt der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 
zwei Arbeitern der Schichau'ſchen Werft das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu Theil. — Auf der 


berichtet, für die chineſiſche Regierung wieder 
zwei Torpedoboote gebaut worden. 
führung derſelben erfolgt dieſes Mal nicht unter 
eigenem Dampfe, ſonder per Bahn. 
ſind deshalb auseinander genommen und auf 
vier Güterwagen, welche mit beſonderen Bretter⸗ 
wänden verſehen ſind, verladen worden. — 
In der Nacht zum letzten Freitag wurde die 
Arbeiterfrau Thiele aus Alt⸗Roſengart ganz in 
der Nähe des Bahnhofs Grunau vom Zuge 
überfahren. 
letzungen hatte, war ſie todt. 
wohl abſichtlich bei der Ankunft des Zuges auf 
die Bahnſtrecke gegangen, denn vor Jahresfriſt 
machte ſie ſchon einen ähnlichen Verſuch, wurde 
aber damals vom Bahnwärter bemerkt und von 
der Strecke gebracht. 


v. J. wurde hier auf einer Verſammlung der 
Bürgermeiſter Oſtpreußens die Wiedereinführung 
des bereits im Jahre 1875 errichteten und 
dann zwei Jahre ſpäter wieder eingegangenen 
Oſtpreußiſchen Städtetages angeregt und eine 
Komiteebildung vorgeſchlagen. 
hat ſich nunmehr gebildet und beſteht aus fol⸗ 
genden Herren: 1. 
Selke⸗Königsberg, Korn⸗Inſterburg, 
Tilſit, König⸗Memel, 2. 
Hempel⸗Lyck, Gadgiehn⸗Goldap, 
ſtein, Wiewiorowski⸗Raſtenburg und Kinder⸗ 
2 Zum 20. und 21. Juni ladet biejes 
Komi Oſtpr⸗ et 
in Allenſtein ein, um dortſelbſt über kommunale 
Angelegenheiten zu berathen. 


Abend ſein geladenes Gewehr ſtehen gelaſſen. 
Als nun geſtern früh der Hauknecht und das 
Dienſtmädchen ſich im Zimmer befanden, wieder⸗ 
holte ſich die ſchon tauſendmal paſſirte 
ſchichte: der Hausknecht ergriff die Flinte, legte 
auf das Mädchen an und drückte los in der 


willkürlich ſprang das Mädchen noch rechtzeitig 
zur Seite, ſo daß der Schuß dicht an ihrem 
Kopfe vorbei durch das Fenſter krachte. 


validenkaſſe auszuſchließen, da doch kein Barbier 
als Gehilfe bis zum 70. Lebensjahre fungire. 
Den nächſten Verbandstag wird vorgeſchlagen, 
in Danzig oder Marienwerder abzuhalten. Von 
dieſen beiden Städten wird Marienwerder ge⸗ 
wählt. Der Vorſtand wird wiedergewählt und 
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Indee (Vor⸗ 
ſitzender), Klotzte, Reimer und Koske, ſämmtlich 
aus Danzig. Herrn Indee wird anläßlich 


geſtern ſein fünfzigjähriges Arztjubiläum; die 
ſtädtiſchen Behörden haben ihn aus dieſem An⸗ 
laß zum Ehrenbürger ernannt. 

Königsberg, 8. Juni. In der Straf⸗ 
ſache wieder den Beſitzer Bahr, welcher von 
der hieſigen Strafkammer wegen Verleitung 
zum Meineide zu einer Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden war und die Strafe auch be⸗ 
reits zum Theil verbüßt hatte, demnächſt aber 
im Wiederaufnahmeverfahren von der Straf⸗ 
kammer freigeſprochen wurde, hatte die königliche 
Staatsanwaltſchaft Reviſion gegen das frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß angemeldet, dieſelbe jedoch 
wieder zurückgezogen. Es ſoll nun der Juſtiz⸗ 
miniſter in Folge der über die Angelegenheit 
durch die öffentlichen Blätter gegangenen Be⸗ 
richte die Akten eingefordert haben. — Im ver⸗ 
floſſenen Monat war der Pferdefleiſchkonſum in 
der hieſigen Stadt infolge der Theuerung der 
anderen Fleiſchſorten und in Folge des durch 
die flaue Schifffahrt eingetretenen geringen 
Arbeitslohnerwerbes wieder ein ſo ſtarker, daß 
die Roßſchlächtereien, welche ohnehin über 
Mangel an Schlachtpferden klagen, dem Be⸗ 
darf nicht zu genügen vermochten. Es ſind im 
Mai hier zuſammen 221 Pferde geſchlachtet 
worden, die ein Geſammtgewicht von 452 
Zentnern ergeben haben. Von dieſem ſumma⸗ 
riſchen Gewicht gehen 47 Zentner ab, die zur 
Hundefütterung verkauft wurden, ſo daß 405 
Zentner verblieben, welche zur Speiſe für 
Menſchen verwandt worden ſind. N 

Gumbinnen, 9. Juni. Auf Veranlaſſung 
der hieſigen Regierung iſt in den Grenzorten 
Eydtkuhnen und Proſtken eine den Ausgewieſenen 
aus Rußland zu Gute kommende Anordnung 
getroffen. Bisher mußten dieſe Leute mit ihrem 
oft ſehr umfangreichen Gepäck die Gaſthöfe 
aufſuchen, um hier bis zur Weiterfahrt zu ver⸗ 
weilen. Es gab gewiſſenloſe Leute genug, die 
dieſe Gelegenheit wahrnahmen, um die Aus⸗ 
gewieſenen nach Möglichkeit auszubeuten. Auf 
den Zollämtern find nun die großen Reviſions⸗ 
ſchuppen hergegeben worden, wo die Leute nicht 
nur mit ihrem Gepäck unentgeltliche Unterkunft 
finden, ſondern auch für weniges Geld verpflegt 
werden. Gleiche Maßregeln werden auch auf 
dem Bahnhofe in Königsberg getroffen werden. 

Ragnit, 7. Juni. Der achtjährige Sohn 
des Handelsmannes J. aus S. hatte ſich An⸗ 
fangs vorigen Monats eine kleine Verwundung 
über dem Knie zugezogen. 
zu heilen, beſtrich die Mutter auf den Math 
einer Wunderkuren ausführenden Frau die Stelle 
mit Speichel und wählte dazu „uch einige Male 
den ihrer lungenkranken Tochter. Die Wunde 
verſchlimmerte ſich nun zuſehends. Der zu 
Rathe gezogene Arzt ſtellte feit, daß eine durch 
Tuberkuloſe verurſachte Blutvergiftung vorliege 
und entfernte durch Operation die entzündeten 
Theile, worauf jetzt die Heilung in normaler 
Weiſe fortſchreitet. f 

Meſeritz, 8. Juni. Zur Getreidenoth 
ſchreibt man der „Pos. Ztg.“ von hier: Daß 
es nicht die Börſe iſt, welche die Produkte ver⸗ 
theuert, iſt ſchon mehrfach nachgewieſen worden. 
An den hohen Getreidepreiſen haben diesmal 
die Landwirthe, welche ihre Produkte abſichtlich 
noch vom 
meiſte Schuld. Vielen Landwirthen waren die 
Getreidepreiſe bis jetzt immer noch nicht hoch 
genug. Erſt als eine Suspenſion der Getreide⸗ 
zölle drohte, fingen ſie an, ihre vorjährige 
— — EBENE 


10jährigen Jubiläums als Vorſitzender des 
Provinzialverbandes von den 8 Innungsſtädten 


Halten. 


Auch dem langjährigen 
a Leiter 


der Firma Schichau, 


Außerdem wurde 


Schichau'ſchen Werft ſind, wie die „Elb. Ztg.“ 
Die Ueber⸗ 
Die Boote 


Trotzdem ſie nur geringe Ver⸗ 
Die Frau iſt 


Allenſtein, 9. Juni. Am 2. November 


Das Komitee 


den Oberbürgermeiſter 
Theſing⸗ 
den Bürgermeiſtern 
Belian⸗Allen⸗ 


e zum reußiſchen Städtetag 


erſten Of 


Saalfeld, 9. Juni. Im hieſigen „Deut⸗ 
ſchen Hauſe“ hatte ein Jäger am Sonnabend 


Ge⸗ 


Meinung, das Gewehr ſei nicht geladen. Un⸗ 


Pr. Holland, 7. Juni. Der Kreis 
phyſikus Herr Sanitätsrath Dr. Beek feierte 
—— 


„Du biſt bewundernswerth in Deiner Selbſt 
ſucht,“ ſagte er dann. 

„Und Du willſt mir Vorwürfe machen, — 
was ja am Ende ganz gerechtfertigt wäre ...“ 

„Ah, in Wahrheit, Du fändeſt etwas Der⸗ 
artiges gerechtfertigt? Nun, dennoch kommt 
es mir nicht in den Sinn, Dir Vorſtellungen 
zu machen; ich ſehe ja, es wäre nutzlos, — 
und es iſt am Ende auch beſſer für mich, daß 
es nun ſo gekommen iſt. Ich hätte das aller⸗ 
dings kaum für möglich gehalten. Und ich bin 
auch nur gekommen, um von Dir ſelbſt das 
Ungeheuerliche zu vernehmen, nicht, daß ich 
etwa in den letzten Stunden noch einen Zweifel 
gehegt hatte, nein, — denn ich habe ja bereits 
zu triftige Beweiſe erhalten; — aber ich wollte 
Dich ſelbſt ſehen, ſehen wie Du mir gegenüber⸗ 
treten würdeſt; mit einem Worte: ich wollte 
mir das grauſame Schauſpiel verſchaffen, wie 
ſich das Mädchen, das ich vier Jahre lang als 
Ideal angebetet habe, mit einigen wenigen 
Worten vor meinen Augen in — eine kalt 
berechnende Spekulantin verwandelt. — Jetzt 
kenne ich Dich erſt.“ a 

„Aha, jetzt greift man zu Beleidigungen. 
Iſt das der Dank für meine Aufrichtigkeit, mit 
der ich Dir die ganze Veränderung zwiſchen 
uns klarlegte?“ 

„O, ich bin Dir ja ſehr dankbar. Hahaha! 
Und Du haſt Recht; denn die materielle Klug⸗ 


kommend, ach, Du kannſt Dir gar keinen Be⸗ 
griff davon machen.“ 

„Meinſt Du? Nun, Du ſchilderſt wirklich 
recht überzeugend. Ich vermuthe jetzt ſogar, 
daß dieſer Graf in ſeiner Liebenswürdigkeit, 
Aufmerkſamkeit und Zuvorkommenheit jo weit 
geht, Dich am Ende gar zur Frau Gräfin 
machen zu wollen?“ 

Roſa athmete fröhlich auf, theils weil ſie 
ſich freute, daß Hubert ſo raſch die Situation 
erfaßte und ihr damit über das Unangenehmſte 
hinweghalf, theils weil der Name „Frau 
Gräfin“ einen ſo zauberhaft verführeriſchen 
Klang hatte, daß es ihrem Ohr förmlich 
ſchmeichelte. 

„Ich ſehe, Du biſt ſo vernünftig, Erich, wie 
ich es auch von Dir erwartet habe, und das 
freut mich. — Ja, Du haſt's getroffen, der 
Graf hat mir einen wirklichen Heirathsantrag 
gemacht, — aber — woher weißt Du denn 
das?“ 

„Ich habe — heute bereits — Euren — 
Ehekontrakt — beim Notar geſehen.“ 

„Wie?“ rief ſie mit leuchtenden Augen und 
trat ſo raſch auf ihn zu, als wolle ſie ihn in 
ihrer erſten freudigen Ueberraſchung vielleicht 
gar umarmen. „Du haſt den Kontrakt geſehen, 
wirklich den Kontrakt? — Das iſt ja herrlich! 
Haben Sie gehört, Frau Tante, er hat den 
Kontrakt geſehen. Ach, damit wollte mich Bruno 
wohl überraſchen, weil ich manchmal doch gar 
nicht ſo recht an das mir bevorſtehende Glück 
glauben wollte. — Erich, Du biſt ein guter, 
lieber Menſch. Ich danke Dir von ganzem 
Herzen für dieſe köſtliche Freudenbotſchaft.“ 

Erich lachte hell auf über den grimmigen 
Humor dieſer Szene, wo er den Dank ſeiner 
ungetreuen Geliebten empfing, weil er — ihr 
den Beweis ihrer Falſchheit vorgelegt hatte. 


über ja immer recht. Und wer weiß, Du 
kannſt im Grunde auch thatſächlich nicht dafür, 
daß ich Dich in meiner phantaſtiſchen Empfind⸗ 
ſamkeit für — beſſer genommen habe, als Du 
nur jemals warſt. Ich ſehe ein, die Schuld 
liegt nur an mir.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Um dieſe ſchneller 


Markte ferne halten, ſicherlich die 


heit hat dem thörichten Gefühlsmenſchen gegen⸗ 
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Ernte zu veräußern. 
daß derſelbe bis gegen Ende 


der vorjährigen Ernte verkauft hatte. 


des Schloſſes aufſchütten. 
“ einiger Tonnen Gerſte 


vereinzelt da. Dieſer Rittergutsbeſitzer, deſſen 
Name ſeſtgenagelt werden müßte, iſt der echte 
Vertreter unſerer heutigen Argrarier, Staats⸗ 
hilfe will er haben, um ſein Getreide möglichſt 
vortheilhaft zu verkaufen, und ſpekulirt, hält 
ſein Getreide zurück, ob inzwiſchen das Volk 
darbt, das iſt dem braven Rittergutsbeſitzer 
gleichgültig. 

Kempen, R.⸗B. Poſen, 9. Juni. An 
einem Tage der Woche vom 24. bis 30. Mai 
begab ſich ein Schuhmacher von hier in Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten nach Berlin. Als er 
vom Schleſiſchen Bahnhofe aus nach Kempen 

rückfahren wollte, geſellte ſich ihm ein an⸗ 
ändig gekleideter Mann zu, der ſich nach ſeinem 
Wohnort, Namen und RNeiſeziel erkundigte und 
ihm erzählte, er ſei ebenfalls aus Kempen, 
komme von Amerika zurück und wolle nun nach 
ſeiner Heimathſtadt fahren. Beide Reiſende 
machten ſchnell Bekanntſchaft. Der angeblich 
aus Amerika kommende Mann übergab vor 
Abfahrt des Zuges dem Schuhmacher einen 
Koffer zur Aufficht und dazu noch 3 M. Auf⸗ 
ſichtskoſten, mit dem Bemerken, er habe noch 
etwas Eiliges zu beſorgen, werde aber bald 
zurückkehren. Der Schuhmacher hatte indeſſen 
ſchon recht lange gewartet, der Zug ſollte bald 
abfahren und der Erwartete war immer noch 
nicht zurückgekommen. Schließlich fuhr der 
Schuhmacher daher mit dem Koffer allein nach 
Kempen ab, da er glaubte, ſein neuer Bekannter 
würde mit dem nächſten Zuge nachkommen und 
den Koffer ſpäter abholen. Der Schuhmacher 
ließ denn auch in ſeiner Wohnung in Kempen 
den Koffer noch zwei Tage ſtehen, aber der 
Beſitzer deſſelben zeigte ſich immer noch nicht, 
man trug daher den Koffer am dritten Tage 
auf das Polizeibureau, um den Eigenthümer 
auf amtlichem Wege ermitteln zu laſſen 
der Koffer 


Leichengeruch. Er wurde daher am 


durch einen Schloßſer geöffnet und nun fand 


man in demſelben unter vielen Lumpen die mann oder Nichtkaufmann Sachen aufbewahrt, 


Leiche eines kleinen Kindes, welche ſchon in 
Verweſung übergegangen war. Die bald da⸗ 
rauf erfolgte Sektion der Leiche hat ergeben, 
daß das Kind, welches in dem Koffer lag, ein 
eben zur Welt gekommenes war. (P. Z.) 

—— — .— — — 


Lokales. 
Thorn, den 10. Juni. 
* — [Mit der bevorſtehenden Er» 


nen nung! des Herrn Hobrecht zum Ober⸗ 
präſidenten von Weſtpreußen ſcheint es ſeine 
Richtigkeit zu haben. Herr Hobrecht iſt ein 
Sohn der Provinz Weſtpreußen. Er iſt dort 
im Jahre 1824 in Kobjevczyn im Kreiſe Preuß. 
—Stargardt geboren, und hat auch während des 
Vorbereitungsdienſtes für den richterlichen Beruf 
und ſpäter während der Verwaltungslaufbahn 
durch mehrjährige Beſchäftigung Land und 
Leute, ſowie die wirthſchaftlichen und ſozialen 
Verhältniſſe ſeiner Heimathprovinz näher kennen 
gelernt. 

— [Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Mar Beyling aus Goſtkowo iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Pr. Friedland 
zur Beſchäftigung über wieſen. 

— [Wohnungen für landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiter.] Der Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſter hat an die Regierungen eine 
Verfügung erlaſſen, welche bezweckt, auf den 
Königl. Domänen geſunde Arbeiterwohnungen 
zu ſchaffen. 

a [Katholiken⸗Verſamm⸗ 
lungen. In unſrer Provinz ſollte nach dem 
urſprünglichen Plane außer der großen Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Katholiken, welche in 
Danzig im Juli d. J. ſtattfinden ſoll, am 12. 

Jul, d. h. ziemlich zu derſelben Zeit, auch 
eine Verſammlung polniſcher Katholiken Weſt⸗ 
preußens abgehalten werden. Um dieſe gleich⸗ 
zeitige Abhaltung beider Verſammlungen zu 
vermeiden, iſt nun nach einer Bekanntmachung, 

welche Herr E. v. Czarlinski im Auftrage des 
Komitees erlaſſen hat, die Verſammlung polniſcher 
Katholiken auf Mitte September d. J. verlegt 
worden. 

— [Zum Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt.] Die Liedertafel des Kaufmänniſchen Ber: 
eins von 18 70 zu Danzig hat für den Sänger⸗ 
tag zu Memel bei dem Bundesausſchuß den 
Antrag geſtellt, die Provinz Weſtpreußen von 
adem beide Provinzen Preußen umfaſſenden 
„Preußiſchen Sängerbunde“ abzutrennen und 
einen eigenen weſtpreußiſchen Provinzialſänger⸗ 


X 


Von einem im hieſigen 
Kreiſe anſäſſigen Rittergutsbeſitzer wird erzählt, 
des vorigen 
Monats noch nicht einen Zentner Getreide von 
Da die 
Getreidemaſſen auf ſeinen Speichern nicht mehr 
Platz fanden, ließ er dieſelben in den Zimmern 
Als auch hier nicht 
Raum genug war, blieb ein Theil des Getreides 
bis jetzt unausgedroſchen in der Scheune liegen. 
Vor einigen Tagen iſt nun durch den Verkauf 
auf den Speichern 
etwas Raum geſchaffen worden, ſo daß jetzt 
der Reſt der vorjährigen Ernte ausgedroſchen 
werden kann. Jedenfalls ſteht obiger Fall nicht 


bund zu errichten. Der bisherige Senior des 
Geheimer Ober⸗ 
Juſtizrath Wetzki, hat ſich gegen den Antrag 
erklärt, weil das Gebiet der Provinz Weſt⸗ 
preußen, von der die ſüdlichen Theile zu anderen 
Verbänden gehören, für einen lebenskräftigen, 
den Fortſchritt in der Kunſtpflege des Männer⸗ 
geſanges erfolgreich fördernden Bund zu klein 
Die Liedertafel zu Graudenz, deren Vor⸗ 
ſtand augenblicklich die Bundesgeſchäfte führt, 
hat ſich bereits dieſer Auffaſſung angeſchloſſen. 
ie Generalverſammlung 
des Weſtpreußiſchen Fiſchereiver⸗ 
eins] iſt zum 13. Juni im Landeshauſe zu 


Provinzial⸗Sängerbundes, 


ſei. 


Danzig anberaumt. Auf der Tagesordnung 


ſtehen: Wahl der Vorſtandsmitglieder, Geſchäfts⸗ 
Mittheilungen, die 


bericht und geſchäftliche 
Etats berathung für 1891/92 und die Beſprechung 
über hervorgetretene Mängel und Mißſtände 
bei der Verſendung von Zuchtfiſchen, Fiſchbrut, 
Krebſen ꝛc. 

—[Der Ausbau des Hochſchloſſes 
in Marienburg iſt, wie wir dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ entnehmen, durch Wiederaufnahme 
der Maurerarbeiten im Aeußern des Kreuz⸗ 
ganges, der Zimmerarbeiten an dem Dach über 
der Marienkirche, durch Herſtellung der Graben⸗ 
vertheidigungsmauer auf der Oft: und Süd⸗ 
ſeite, durch Abbruch der neueren Fortifikations⸗ 
werke, der Grabenkaponiere und des Sperr⸗ 
thores am Schnitzthurm wieder in Angriff ge⸗ 
nommen. Während des Winters find die 
Koſtenanſchläge zur Ausſchmückung der Kreuz⸗ 
gänge, des Kapitelſaales, des Anbaues des 
Herren ⸗ Dansk und der Kirchengiebel gefertigt, 
welche im Laufe dieſes und des folgenden 
Jahres zur Ausführung kommen ſollen. Der 
frühere militärfiskaliſche Beſitz der Marienburg 
mit Wällen, Gräben, Mauern, Thürmen ꝛc. iſt 
in ſchloßfiskaliſchen Beſitz übergegangen, auch 
der Schanzenplatz gegen den neuen, von der 
Stadt Marienburg angekauften Poſtbauplatz 
eingetauſcht und in die Staatsverwaltung über⸗ 
nommen. N 

— [Zur Verhütung von Unfällen 


im Schornſteinfegergewerbel ſollen 


nach einer Anordnung des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und des Innern an ſteilen 
Dächern beſondere Ausſteigeöffnungen, in Ver⸗ 
bindung mit Schneefangbrettern, angebracht 
werden. Die Herſtellung dieſer Schutzvorrich⸗ 
tungen wird bei Neubauten den Eigenthümern 


kunft als Bedingung der Rohbauabnahme 
Als auferlegt werden. 

auch im Polizeibureau mehrere Tage 
geſtanden hatte, verbreitete ſich um ihn ein v 


kann ein Kaufmann, welcher in 


— [Lagergeld im Handels⸗ 
erer. ] Gemäß Art. 290 des Handels⸗ 
des Handelsgewerbes für einen Kauf⸗ 
baut auch ohne vorherige Verabredung Lager⸗ 
geld nach den am Orte üblichen Sätzen bean⸗ 
ſpruchen. Schon nach der älteren Recht⸗ 
ſprechung des Reichsgerichts ſtand feſt, daß 
dieſer Anſpruch dadurch nicht ausgeſchloſſen 
wird, daß die Aufbewahrung gleichzeitig auch 
im Intereſſe des aufbewahrenden Kaufmanns 
erfolgte. Neuerdings hat das Reichsgericht 
durch Urtheil vom 23. Januar 1891 ent⸗ 
ſchieden, daß es hierbei auch keinen Unter⸗ 
ſchied macht, wenn der aufbewahrende 
Kaufmann ſelbſt Eigenthümer der aufbe⸗ 
wahrten Sache iſt, wenn derſelbe alſo z. B. 
Waaren verkauft hat, und der Käufer dieſelben 
nicht rechtzeitig abnimmt, gleichviel ob es ſich 
um ſpeziell beſtimmte Gegenſtände oder um eine 
Quantität von Waaren handelt, die bei der 
Abnahme erſt aus dem vorhandenen Beſtande 
ausgeſchieden werden ſollten. Auch in dieſen 
Fällen iſt der Anſpruch auf Lagergeld rechtlich 
begründet. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 9. Juni. Herr Roſen⸗ 
feld berichtet über die Tagesordnung der am 
26. d. M. in Bromberg ſtattfindenden acht⸗ 
zehnten ordentlichen Sitzung des dortigen Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahnraths. Herr R. wird erſucht, 
wegen Einlegung eines Nachtzuges nach Warſchau 
ab Thorn und wegen Durchführung des von 
Thorn abgehenden Frühzuges der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn bis Marienburg vorſtellig zu werden. 
— Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg fragt an, ob es ſich empfehle, für Seife 
in Wagenladungen zur überſeeiſchen Ausfuhr 
Frachtermäßigung eintreten zu laſſen. Der 
Königl. Eiſenbahn ⸗ Direktion fol mitgetheilt 
werden, daß ein Export von Seife von hier 
nicht ſtattfindet, die hieſigen Fabrikanten haben 
gegen die vorgeſchlagene Ermäßigung nichts 
einzuwenden, wünſchen aber eine Ermäßigung 
des Stückgütertarifes im internen Verkehr. — 
Der Direktor des Reichstages überſendet ein 
Druckexemplar des Beſchluſſes des Reichstages 
zu dem Geſetzentwurf, betr. die Abänderung 
des Geſetzes über die Beſteuerung des Brannt⸗ 
weins vom 24. Juni 1887. Nach der Ab⸗ 
änderung haben die Rektifikatoren Entſchädigung 
für die Aufſichtsbeamten nicht mehr zu zahlen. 
— Das Präſidium des deutſchen Handelstages 
fragt an, welche Haltung die Handelskammer 
zu einer für das Jahr 1895 geplanten deutſchen 
Ausſtellung in Berlin einnehme. Die Handels⸗ 
kammer erklärt ſich zuſtimmend zu dem Vorhaben. 
— Der Reichskommiſſar für die Weltausftellung 


zu erwarten ſei. 


vom Bahnhof Mocker nach Thorn⸗Stadt auf 
30 Pf., nach Bromberger Vorſtadt auf 40 Pf. 
feſtgeſetzt. Die Handelskammer wird bei der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg den 
Antrag ſtellen, die Gebühr für Beſtellung von 
Aviſen von Bahnhofe Mocker nach der Stadt 
auf 20 Pf. zu ermäßigen und gegebenen Falles 
die dieſer Ermäßigung entgegen ſtehenden tarifa- 
riſchen Beſtimmungen zu ändern. — Die vom 
Herrn Schatzmeiſter vorgelegte Jahresrechnung 
für 1890/91 wird entlaftet. — Von der Auf: 
ſtellung einer Zenteſimalwaage an der Ufereiſen⸗ 
bahn hat Magiſtrat vorläufig Abſtand ge⸗ 
nommen. — Ueber eingegangene Druckſachen 
berichten die Herren Roſenfeld und Schirmer. 
[Das Konzert] zum Beſten der 
aus Rußland Ausgewieſenen wird Sonnabend, 
den 20. d. Mts., im Viktoria⸗Saale ſtattfinden. 
In demſelben wird die Kapelle des 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments mitwirken. 
[Raubanfall.] Geſtern Abend 
zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde eine Dame auf 
dem hellerleuchteten Wege zwiſchen Victoria⸗ 
garten und Chauſſee von einem Strolch ange⸗ 
fallen und ihr ein feiner ſchwarzer Regenſchirm 
und ein Handkörbchen entriſſen; auf das Ge⸗ 
ſchrei der Angegriffenen warf der Dieb das 
Körbchen von ſich, das dann gefunden wurde, 
den Schirm behielt er jedoch; vielleicht trägt 
dieſe Mittheilung dazu bei, den Räuber zu 
ermitteln. 

— [Ein ſchweres Gemitter] iſt 
geſtern Abend über unſere Gegend gezogen. Es 
iſt uns nicht bekannt geworden, daß das Un⸗ 
wetter außer dem an anderer Stelle mitge⸗ 
theilten Unglücksfalle weitere Schäden ange⸗ 
richtet hat. 

— [Vom Blitze erſchlagenl wurde 
geſtern Abend in Birglau die 7 jährige Tochter 
des dortigen Gemeindevorſtehers Zolbecki. Das 
Kind befand ſich in der Küche, als der Blitz 
niederfuhr. Auch die Frau Z. wurde getroffen, 
es gelang, ſie in's Leben zurückzurufen, heute 
befindet ſie ſich bereits wohl. Der B 


zündet. 

— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 

5 Perſonen, darunter ein Mann, der einer Ge⸗ 
fangenen⸗Kolonne Schnaps zukommen ließ, und 
2 Arbeits burſchen, die im Verdacht ſtehen, einem 
Arbeiter das Portemonnaie geſtohlen zu haben. 
Letzterer hatte Sonnabend Abend die Burſchen 
in einem Schnapsladen traktirt, war dann trunken 
in die Glacis gegangen und hatte ſich dort 
niedergelegt. Als er Sonntag früh erwachte, 
war ſein Portemonnaie mit dem Reſt ſeines 
Wochenlohns fort. Der Verdacht, den Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt zu haben, hat ſich auf die 
beiden Burſchen gelenkt. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,88 Mir. — Eingetroffen find 
thalwärts Dampfer „Danzig“, bergwärts 
Dampfer „Bromberg“. 

Mocker, 9. Juni. Ein Paar hoffnungs⸗ 
volle Jungen ſind die zwölf⸗ und dreizehn⸗ 
jährigen Schulknaben Johann B. und Leo K. 
Letzterer überredete den B., ſeinen Vater, einen 
Bahnwärter a. D., zu beſtehlen. Dieſer merkte 
nichts von dem Verluſte. Da wurde ihm 
geſtern die überraſchende Nachricht gebracht, ſein 
Sohn habe 20 Mk. einem Knaben geſchenkt. 
Er zählte ſein erſpartes Geld nach und merkte 
zu ſeinem Schrecken, daß ca. 600 Mk. fehlten. 
Beſtürzt ſuchte er ſeinen Sohn, fand aber nur 
noch 235 Mk. bei ihm vor. Auf Befragen 
geſtand er, in Gemeinſchaft mit K. die Summe 
durchgebracht zu haben. Wie, iſt noch ein 
Räthſel; denn in ihrem Beſitze befanden ſich 
nur ein Paar alte ſilberne Taſchenuhren, die 
ſie in Thorn bei einem Trödler erſtanden haben 
wollen und ein Revolver. Mit letzterem feuerte 
der unternehmende B. einen Schrotſchuß auf 
einen Jungen ab und verwundete ihn leicht. 
Großmüthig legte er ihm aber 20 Mk. 
Schmerzensgeld auf. Dieſes führte zu ſeiner 
Entdeckung. Auf Leo K. wird noch gefahndet. 
— EEE 

Kleine Chronik. 


Berlin, 9. Juni. Heute Morgen ſchlug der 
Blitz in die erſte Kompagnie des Garde » Grenadier⸗ 
Regiments Kaiſer Franz bei einer Felddienſtübung der⸗ 
ſelben in der Nähe von Tempelhof ein. Ein Spiel- 
mann und der Gefreite Bähr ſind ſchwer verletzt, drei 
Andere leichter; das Pferd des Hauptmanns, von dem 
derſelbe abgeſtiegen war, iſt getödtet. — Bekanntlich 
iſt vor mehreren Jahren ein Ulan gleichfalls im Dienſt 
in der Nähe der Zelte im Thiergarten vom Blitz er 
ſchlagen worden. 7 

Neue Rechenmaſchine. In 
unſerm Zeitalter, in dem ſelbſt geiſtige Funk⸗ 
tionen durch das Eingreifen von maſchinellen 


— 


in Chicago erſucht unter Beifügung von Auf⸗ 
rufen um Auskunft, ob aus dem diesſeitigen 
Bezirk eine Betheiligung an der Ausſtellung 
Die Frage iſt für vorläufig 
verneinend zu beantworten, die Handelskammer 
wird aber um Verbreitung der Aufcufe be⸗ 
ſorgt bleiben. — Das Königl. Proviantamt 
bittet um Beſcheinigung über Höhe der ortsüb⸗ 
lichen Arbeitslöhne und über Steigerung der 
Lebensmittelpreiſe in unſerem Orte ſeit Oktober 
v. J. Der Wortlaut der Beſcheinigung wird 
feſtgeſetzt. — Das hieſige Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt hat die Gebühr für Beſtellung von Aviſen 


litz war 
ein ſogenannter kalter Schlag, er hat nicht ge⸗ 


Einrichtungen entlaſtet werden, kann es nicht 
Wunder nehmen, wenn auch die Mathematik 
zu allerlei Apparaten greift, welche dem Rechner 
zu Hilfe kommen, oder richtiger, ihn bet Mühe 
langwieriger Operationen überheben. Das 
neueſte (11. Heft) der populär⸗wiſſeyſchaftlichen 
Halbmonatſchrift „Der Stein der Weiſen“ (A. 
Hartleben's Verlag, Wien) bringt die Abbildung 
von zwei neuen amerikaniſchen Rechenmaſchinen, 
welche wahrhaft Verblüffendes leiſten. Bei dem 
einen dieſer Apparate — dem „Komtometer“ 
— werden Rechnungs⸗Operationen mittelſt 
einer ſcheinbar ganz einfachen Taſtatur mit zwei⸗ 
färbigen Knöpfen bewirkt, und zwar derart 
raſch, daß nach einigen Sekunden an einem 

entſpechenden Ausſchnitte das Reſultat erſcheint. 

— Der zweite Apparat iſt eine Additionsma⸗ 
ſchine und beſteht im Weſentlichen aus einer 

Scheibe, welche in Drehung verſetzt wird. Mit 

dieſer Vorrichtung werden lange Zahlenreihen 

ohne Verwirrung, Ermüdung oder geiſtige An⸗ 

ſtrengung raſch und genau addirt. Bei dieſem 

Anlaſſe ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß der 

„Stein der Weiſen“ wiederholt ſolche gemein⸗ 

nützige Erfindungen ſeinem großen Leſerkreiſe 

zur Kenntniß gebracht hat. 

—— — —— 


Handels Nachrichten. 


Breslau, 9. Juni. Vom Wollmarkt wird ge⸗ 
meldet: Der heute offiziell begonnene Wollmarkt ver⸗ 
bebe in ziemlich feſter Tendenz und beſteht eine 
ver e rege Kaufluſt. Es zeigt ſich von 
Seiten der Eigner Entgegenkommen, wodurch das 
Geſchäft erleichtert wird. Für Mittelwollen beträgt 
der D 3 bis 5 Mark, für feine Wollen 8 
bis 10 Mark gegen das Vorjahr. Am thätigſten find 
Rheinländer und Sachſen. Mittelwollen bleiben be⸗ 
achtet, bis Mittag über ¼ der Zufuhr verkauft. 

Petersburg, 8. Juni. Das amtliche Finanzblatt 
bemerkt in er Mittheilungen über die Ernte 
ausſichten, obgleich kaum zu erwarten ſei, daß die 
Ernte des Winterweizens im Allgemeinen ſelbſt unter 
günſtigen Bedingungen des Blühens und Reifens das 
gewöhnliche Mittel erreichen werde, fo habe für Ruß⸗ 
land die Ernte des Sommerweizens, deſſen Felder die⸗ 
jenigen des Winterweizens an Umfang dreifach über⸗ 
träfen, eine ungleich größere Bedeutung. Was den 
Hd angehe, jo könne das vorausſichtliche Defizit 
durch Umſäen nicht gedeckt werden. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt Aktien ⸗Geſellſchaft. 
„India“, von Hamburg, am 1. Juni in New⸗York 
PR e „Wieland“, von Hamburg, am 5. Juni 
in New Vork angekommen; „Columbia“, von Hamburg, 
am 6. Juni in New⸗ York angekommen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Rönigt, Oberförfter in Schirpitz. Verkauf von 


efern-Scheit- und Spaltknüppelholz. Angebote 
bis 15. d. Mts., Abends 7 Uhr. e 

Königl. Baurath Kiſchke Elbing. Vergebung der 
Lieferung folgender Strombau⸗ Materialien: 
6500 ebm Waldfaſchinen und 40,0 Mille Buhnen⸗ 
pfähle, oberhalb der Eiſenbahnbrücke, 6000 cbm 
Waldfaſchinen und 30,0 Mille Buhnenpfähle, 
unterhalb der Eiſenbahnbrücke. Angebote bis 
17. Juni, Mittags 12 Uhr. 

it Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Kiefern Bauholz, Kiefern⸗Kloben, Knüppeln, Stock⸗ 
holz und Reiſig verſchiedener Holzarten am 18. Juni 
von Vormittags 11 Uhr ab. 

Kreis- Baumeiſter Nitze Strasburg. Vergebung 
der Pflaſterarbeiten in der Stadt Strasburg. 
Angebote bis 25. Juni, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn-Bauinſpektion Konitz. Liefe⸗ 
rung von 650 Tauſend guten, hartgebrannten 
Ziegelſteinen zur Erbauung eines Lokomotiv⸗ 
ſchuppens auf Bahnhof Konitz. Angebote bis 
25. Juni, Vormittags 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Juni.) 


Fonds ſchwankend. 3 9.6.91 
Ruſſiſche Banknoten 241.15 241,10 
Warſchau 8 Tage 240,65] 240,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 98,90] 99,00 
Pr. 4% Conſolss 105,60 105,60 
Polniſche 5 0 5% 3 74,80] 75,00 

do. iquid. Pfandbriefe 72,60] 72,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½0, ueul. II. 96.00] 96,00 

Oeſterr. Banknoten 174,50 174,30 

Diskonto-Comm.⸗Ant heile excl. 182,20 182,10 

Weizen: uni 233,20 233,00 

Septbr.⸗Oktbr. 210,70 209,70 
Loco in New- York 1d 1d 9 
9 

Roggen: loco 209 00 209,00 
uni 210,20] 211,50 
uni- Juli 207,50] 207,70 
eptbr.⸗Oktbr. 192,70] 191,70 
Nüböl: Juni 60,20 60,40 
Septbr.⸗Oktbr. 60,20 60,50 
Spiritus: Irco nit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 51,80] 51,50 
Juni⸗Juli 70er 50,70] 50,40 

S:pt..Oft, 70er 48.700 48 


Wechſel⸗Diskont 45%; Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, fur andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg. 10. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 72,25 Bf., —.— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 52,00 „ 51,25 „ —.— pr 
Juni ma neee „ 
— ũ—— ——ͤ ͤö üñ— — ————— 


Buxkin⸗Ausverkauf a Mk. 1.75 p. 
Meter, reine Wolle, nadelfertig ea. 140 
cm. breit. um unſer Saiſon-Lager vollkommen 
zu räumen verſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin Fabrik » Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Muſter aller Qualitäten umgehend 
franko. 


— 


Bekanntmachung. „ Einsatz für 
Die dem unterzeichneten Magiſtrat von ann 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sections = 
vorstand der Weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Ein⸗ 
ziehung der Beiträge von den dem Gemeinde: |} 
bezirk der Stadt Thorn angehörenden 
Genoſſenſchaftsmitgliedern zugeſtellte Hebe ⸗ 
rolle wird in unſerer Steuerreceptur gemäß 
N 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886 betr. 
ie Unfallverſicherung der in land- und 
forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen während 2 Wochen und zwar p 8 
vom 12. Juni bis incl. 26. Juni er. inf Herr Oberbürgermeiſter Bender hat bei 
den Dienſtſtunden zur Einſicht der Be | feinem Scheiden aus Thorn dem von ihm 
theiligten ausliegen, was hierdurch befannt | im vorigen Jahre neuangelegten Fonds zur 
gemacht wird. Unterſtützung entlaſſener Zöglinge 
Thorn, den 8. Juni 1891. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche ZSekanntmachung. 

In Verfolgung der dieſſeits bis zum 
28. Juli cr. angeordneten Hundeſperre 
bringen wir hierdurch nochmals in Erinne⸗ 
rung, daß während dieſer Zeit in Gemäßheit 
des § 38 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes vom 
23. Juni 1880 in Verbindung mit § 20 
der Bundesrath⸗Inſtruktion vom 24. Fer, 
bruar 1881 die Feſtlegung (Ankettung oder 
Einſperrung) aller im Stadtbezirk Thorn 
vorhandenen Hunde zu erfolgen hat; der 
Feſtlegung wird das Führen der mit einem 
ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde an 
der Leine gleichgeachtet. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger einge⸗ 
fangen und, falls ſie binnen drei Tagen 
nach dem Einfangen nicht zur Auslöſung 
gelangen, getödtet. Außerdem werden die 
Eigenthümer der getödteten Hunde beſtraft 
werden. Zur Auslöſung iſt eine polizeiliche 
Beſcheinigung erforderlich, welche im Polizei⸗ 
Sekretariat ertheilt wird; das Fanggeld be⸗ 
trägt für kleinere und mittlere Hunde 1,50 
Mark, für große 3 Mk.; die Aufbewahrung 
der eingefangenen Hunde erfolgt auf dem 
Luedtkeſſhen Abdeckerei-Grundſtück, Culmer 
Vorſtadt 

horn, den 9. Juni 1891. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am 11. Juni 1891, Vormittags 11½ Uhr 
wird auf dem hieſigen Viehmarkt (Jacobs⸗ 
Vorſtadt) i 

ein kleines Schwein 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft werden; Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch eingeladen. 

Thorn, den 10. Juni 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


/ 


allerorts zu haben u. zu beziehen durch 


heim 


8 
„Dreihundert Mark“ 


daß die Fürſorge für die Kinder nach der 
Entlaſſung aus der ſtädtiſchen Armenpflege 
in den ſo entſcheidenden Jahren der Ent⸗ 
wickelung derjenige Zeitpunkt iſt, in welchem 


wohlthätigkeit ganz beſonders wün⸗ 
ſchenswerth iſt. H 

Mit dem herzlichſten Danke haben wir 
dieſes Geſchenk entgegengenommen, und, 
wünſchen wir, es möchte dazu beitragen, 
andere mildgeſinnte Freunde der An- 
ſtalten gerade auf dieſes ſo brennende Bes 
dürfniß aufmerkſam zu machen. 

Die Waiſenhaus⸗ 


91, 


Dienſtag, den 16. Juni 
Nachmittags 4 Uhr, 


gr Schirmer im Comtoir der Bank 
Weinschenck, Breiteſtraße 87/88; 
I. Etage, 767 
ein eiſernes Geldſpind, ſieben 
doppelthürige Comtoirpulte, 


toirutenfilien 3 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 8. Juni 1891. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Eine ſehr gute 


Gaſtwirthſchaft 


mit Tanzſaal auf einer Vorſtadt Thorns in 
d. Nähe von Kaſernen mit einem Wohnungs- 
miethsertrag von 900 Mark iſt ſehr billig 
2 verkaufen oder zu verpachten. Näh. 

ei Louis Less, Thorn, Brombg. Vorſt. 


Die Erneuerung der Loose 


a u Ke 4 e e PE 
manns Hermann Schmul, in Firma 12. d., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des 
e er N 7 Anrechls erfolgt ſein muß, 1 ich in Er · 


Joseph Strellnauer, in Thorn iſt 0 N Ae 
am 9. Juni 1891, 
Nachmittags 5 Uhr 30 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs⸗Verwalter Kaufmann F. 
Gerbis in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 8. Juli 1891. 


Anmeldefriſt 


bis zum 28. Juli 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 6. Juli 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 12. Auguſt 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Wormſer Geld-Lotterie ſtatt. Haupt: 


baares Geld ohne jeden Abzug. Original- 
Looſe a Mk. 3,50 find zu haben bei der 
Haupt-Agentur von Oscar Drawert, 
Thorn, Altſt. Markt Nr. 162. 


Augenheilauſtalt 


von 


Dr. Oscar Pinkus, 
Posen, Bismarckſtr. 


Zahnpaſta (Odontine), 
Jahres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder ⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 


daſelbſt. eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Thorn, den 9. Juni 1891. 75 De 1 9 a 4 

3 Die macht die ne glänzend weiß, ent 

Zurkalowski, fernt den Wennein ſowie den üblen Mund⸗ 
Gerichtsſchreiber des Königlichen und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 


bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 
Anders & Co. in Thorn, 


Dr. Spranger’sche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Amtsgerichts. 


— 


Defientliche Ange aeg, 


Freitag, den 12. Jun 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine ſilberne Remontoiruhr 
öffentlich. meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 10. Juni 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Deffenliche Mane 
Freitag, den 12. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslokale der Firma 

J. Strellnauer hierſelbſt (Altſtädt. Markt) 


1 Schillerſtraße 410, part. 


0. 8 
Cinis 4. Kaiten: und Nollwagen 
veklanft. Adelpk Aron._ 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 

ein blendend weißes Ausſehen 

von unvergleichlicher Zartheit 

u. Friſche zu verleihen, 
man nur die berühmte ech 


„Puttendörfer sche“ 


ein Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 10. Juni 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
4 MK innerhalb ſtädt. Feuer ; 
= tape a. ei ſtädt. Grundſt. 
geſucht. Von wem? zu erfrag. in d. Exp. d. Z. 


beite Lage, Brombg. wefeljeife, 4 Bad 70 Bf. 
Grundſtü + Vorſt. (am Stadtpark,) A von — 52 me 
= aa 3 on nl, Bi en Pi 5 Bun 
im. 1. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stoc f f 
owie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe er. 1 5445 i n unten 


und eg 
nur die 


alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗⸗ en echte „Put 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 2 a ET 


Hoflieferant, 
In Thorn echt bei 
Hugo Claass, Drogenbandlung 


reer 


t a v 


Gerberſtr. 267b. A. Burczykowski |! 
adjel bon geſundem Roggenſtroh, kurz,]! 


verkauft pro Ctr. mit 2 Mk 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu 


Block, Schönwalde. 


N 


Kaſchade in 


2 


Nächsten Sonnabend Ziehung. 


Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 


6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. usw. 


— Nächste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. 
Loose à 1 Mark, für beide Ziehungen gültig, 


. 


des 
ſtädtiſchen Waiſenhauſes und des Kinder ⸗ 


überwieſen und hat dabei hervorgehoben, 


augenblicklich ein Einſetzen der Privat - 


und Kinderheims⸗Deputation. 


Oeffentliche Zwa eg, | 


werde ich im Auftrage des tonturävertalters | 1, 


Zahltiſche und ſonſtige Com⸗ J. 


gewinne Mk. 75.000, 30,000, 10,000 ꝛc., nur 


0. 8. 


Kinderwagen zu verkaufen 
chulz. :: 


Ein Lehrling 


Thorn. 


Freitag, d. 12. d., 6½ Uhr Abds.: 
. u. Bef.⸗ [LC in II. 


Mleinkinder⸗Vewahrderein. 


Hauptverſammlung 
Freitag, den 12. Juni 1891, 


Nachmittags 6 Uhr 
in der Anſtalt an der Bache. 


Wahl von Vorſtands⸗Mitgliedern. Haus⸗ 
haltungsplan für 1891/92. Rechnunslegung. 
Geſchäftsbericht. 

Stachowitz. 


Eirca 8 Mille 


Cigarren 


in beſſeren Preislagen "Mg 


verkaufe, um damit zu räumen, ſehr billig. 
G. Michaelis, Inſtrumentenholg., 
Eliſabethſtraße Nr. 292. 


Authaten zu modernen 
Papierblumen und 


NN * 2 
Filigranarbeiten 
billignt ‚kei A. Kube, 
" Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, 1. 
Anfertigung wird -bereitwilligst gezeigt. 


1 


Mark 
kostet das 
Loos 
für 2 Ziehungen. 


den Vorstand der Ständigen Ausstellung, Weimar. 


eee, 
Mefler- Ausverkauf. 


Sämmtliche angeſammelte Reſte in 


Hemdentuch, Domlas, Renforce, Leinen und Inlett, wie 
einzelne gandtücher, Tischtücher u. Servietten, 


werden zu enorm billigen Preiſen ausberkauft. 


Als außergewöhnlich billig empfehle ich einen größeren Poſten 


feiner Damaſt⸗Reſte 


zu Neglige’s, reeller Preis 60 Pf., ſo lange der Vorrath reicht à 40 Pf. 


Areiteſtr. 8 D - d Breiteſtr. ph ide eren Gamaschen a 6 ME, 
8 doppelſohl. Knaben⸗Gamaſchen a 4 Mk. 
456, = ? A. Vl * 5 456, verkauft 8 Araberſtraße 120. 


| Wiſhe⸗ br ind einen Handlung. 
E Steppdeden A 


Fa bein 555 
Seide, Wolle, Satin und Percal, mit vorzüglicher Fütterung, 
q von 3,25 Pf. an, empfiehlt 


eſtr. 456. 


in 40 Lieferungen, neu, für die Hälfte des 
Koſtenpreiſes zu verkaufen. Näh i. d Exp. 
1 gut erh. hohes Zweirad, 
54.—Liſt bill zu verk. Wo! ſagt die Exp. d. Ztg. 
Eine däniſche Dogge 
(8 Monate alt) preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen 197 
Baderſtraße 56, I. Etage im Comtoir. 
nn Wohnungen (ebtl; mit 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3. Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 
vermiethen durch ; e 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
* Sommerwohnung 
zu vermiethen Chr. Sand, Schulſtraße. 
2 Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
Cine herrſchaftliche Wohnung in der 
2. Etage von 8 imm. u. Zubehör vom 
1. October oder auch von ſogl. zu vermieth. 
Altſtädt. Markt 294/05. W. Busse. 


an v. 4 Zim., Küche, Span: 
ſpät z. v. Brb. Vorſt. Hof⸗ u. Gartenſtr.- Ecke. 


— ͤ Z— 


Hebel ch Wohnung, 
von 6 Zinmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Haufe Brückenſtraße 17. 


Sie Wohnung üdenjtr. 19, 3—4 Dim, ſſt 
z. b. ſtr. 1 


Für Blutarme, 105 


„Zu erfr. bei Skowronski, Bro 

ie zweite Etage, neben dem 
5 Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beigliksman, Brückenſtr. 
ahnung z. 1.5 3. derm. Gerechteſtr 105. 
f Zu erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 
2 herrſchaftliche ohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 


vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart, 


schwache Frauen und Kinder, 
Greise und Reconvalescenten 
empfehlen die bedeutendsten Aerzte e 3 
ERN. STEIN’S MEDIGINAL - TOKAYER 
zu haben bei: L. Gelhorn, Gustav Maaser und Anton Koczwara 
in Thorn und F. Schiffner in Lautenbnrg. 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 


ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 
Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


CACAO 


Das Soolbad 
Inowrazlaw 


eröffnet die Haiſon am 15. Mai cr. 

Anfragen, Beſtellungen ꝛc. ſind an den 
Badeinſpector, Herrn Hauptmann Knox 
zu richten. 


1 446/47 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be⸗ 
wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 


3 EI 5 renovirt, beſtehend aus 
‚ Etage 


Entree, 5 Zimmern, 

J Mädchenſtube, Küche 

mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, 

per 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung am Nachmittag geſtattet 

Jul us Buchmann, Brückenſtr. 9. 


1 REN Zur Sommerſalſon offerire 
mein reichhaltiges Lager von 
Luxuswagen als Selbſt 
fahrer, Kabriolets und 


andere Federbritſchken in ſolider Ausführung. 
u. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden 
ſchleunigſt und billigſt ausgeführt. 

E. Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn 


Hochfeine Die ſtädtiſche Verwaltun romberger Vorftabt 162 mehrere kleine 
ige. 1 g B's 2 Zimmer, Küche und 
Matjes- Heringe . 
e feht Auskunft Culmerſtraße 336, 1 Tr. 
empfiehlt. Schnelldampfer Hober ct. It die Parterre 


5 A. Mazurkiewiez. 


Hochfeine Eß kartoffeln, 


Mark pro Zeutner, 
liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 336 


Penſion de Bd 
3 fichtige Dachdeckergeſellen 


4 J Ven 1 bie, N 
8 reme u—Hewyork melt e 


ie bisher von 1 Lieutenant v. Wo 
Berlin, Invalidenſtraße 93. n eee 
Cem. techn. Versnehsstalion 


u. Wagenremiſe iſt vom 1. Oktober zu verm. 
A. Majewski, Brombg. Vorſt., 2. Linie. 

Hantke & Dr. Strassmann. 
Königsberg i.“ P., Kneiphöf'ſche Langg 20. 


1. möbl. Zim zu verm. Paulinerſtr. 107, pıt. 


Ein möblirtes Zimmer zu bermlerhen 
Altſtädtiſcher Markt 436. 


öbl. und unmöbl. Wohnung zu dere 


7 —.— 2 alba 1 1 pa 55 Bäckerſtraße 225 
für Ziegelarbeit finden bei hohem Lohn von [u. kaufmäun. Prod. — Nahrungsmittel. | — — 
ä Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier- in möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen. 
jofozt.bauernbe Beichäftisure. reien, Land wirthſchaftl. Lab. Hngieine. — E Gerſtenſtraße 98, Il. 


9 f k 
Ad. Dutkewitz, Dachdeckermeiſter, 
Jbl. Zimmer nebſt Burſchengela ort 


0 zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
Imöbl Zimmer zu Perm Faulinerftr. 107 III. 


Herſtellung chem. u. pharm. Praparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Fritz Ritter, Weinbergsbeſ., Kreuznach 


Graudenz. 


inwei rein kräftig, v. 25 Ltr.] 1 fr. möbl, Zimmer Windſtr. 165, Z Tx. 
für das Comtoit meiner Spritfabrik zum Rheinweine, u. 70 Pf. Logis für einen Herrn Jakobſtr. 230, IV. 
ſofortigen Eintritt geſucht. ! —— —— RÄ — S S hilleritraße 448 {ft der Geihätts-R Geimitts-Reller 
Thorner Spritfabrik. Geübte Näherinnen von fogl. zu verm. Zuerfr, bel 8, Simon, 
0 N. Hirschfeld. funden Beisäfigung a sa Synagogale Nachrichten. 
10 . Schmeichler, Jafobsſtr. 311. A 
Feüble Hodarbeiterin |— Fat nene Nahmeſchine e Jene e ii 


findet Beſchäftigung Culmerſtr. 342, I. U billig zu verkaufen Baderſtraße 71, part. onnabend Vormittag 10 d½ Uhr Seelenfeier. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


fleyers Hand- Lexikon 


Mädchenſt., Balk. u. Zub. v. 1. Juli o. 


“ 


age, 


iſt die I. Etage, 


